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nach der Hs. und Leclercq statt S«U/are nudium zu lesen, zwischen uUa und 
rwerentia noch eine Rasur von fünf Buchstaben zu noooen, Nepotianum der 
Hs. statt der sachlich natürlich berechtigten Emendation Rusticum (auch in ep. 
15, S. 142) zu halten, ebenso ab ipso posrir (S. 114) nach der Hs. und Leclercq 
statt ab eo pc<sil. Zu den sprichwörtl.i.chen Wendungen in ep. 9 (S. 124) wäre zu 
verweisen auf Th= prover biorum (vgl. DA 53, 236 f.) 2, 93 f. und für 
petra wlans mulsam mm colligit auf 11, 137 (dort stets m~~SCum, nicht mulsam). 
Ep. 11 (S. 130) gibt Leclercq inci!Sfanter stan incensanter; ep. 12 (S. 134 Anm. I) 
ist in patristischer Tradition mit n()$ter IMeph sicherlich Christus Wld .okht 
Erzbischof Theodor von Canterbury gemeint. Diese und manch andere Er· 
klärungist der beher=n, aber nicht ganz neuen Vermurung der Hg. geschu). 
det, es handele sich um einen Ausschnitt aus dem Briefwechsel des Anticlau· 
dian-Dichrers Alanus von Lille aus den Jahren 1167-1170, der im übrigen mit 
Alan von T ewkesbury (t 1202), dem späteren Redaktor der umfangreichsten 
Briefsammlung zum Fall des Thomas Becket (zwischen 1174 und 1179 in 
Canrerbury entstanden; vgl. DA 39, 238 f.), idenweh sei. Dieser bilde den 
historischen Hintergrund der Korrespondenz, als deren Teil.oehmtr H. weiter· 
hin Petrus von Blois (ep. 3 und 4), Gilbort Foliot Qlischof von London 
1163-1187) und Richard von St·Victor (ep. 6), als Schauplätze wesentl.i.ch die 
Klösrer Bec in der Normandie und Wearmouth bei Durharn ausmacht. Nicht 
nur weil bis auf Bec keiner der Namen eindeutig oder überhaupt erwähnt wird, 
hat H. das Stadium der Spekulation nicht wirklich verlassen. Angemerkt sei 
noch, daß die für Alaous reklasnierte Autorsc!Wt einer metrischen Paraphrase 
der Historia regum Brieannie (S. 58 Anm. 4, S. 66 und 79) alles andere als 
gesichert ist (ytl DA 33, 244) und Berührungen mit echten Briefen Alans von 
Tewkesbury (ed. M. A. Harris, Srudi.a monastica 18, 1976, S. 77-108 und 
299-351; vgl. auch DA 40, 651) nicht nachgewiesen werden. P. 0. 

Barbar. BOMBI, I procuratori deU'Ordine Teutonico tn1 ll XDl e XIV 
secolo. Scudi sopra un inedito rotolo perg:unenaceo del Geheimes Staatsarchiv 
Preussischer Kulturbesitz di Berlino, Römische Historische Mitteilungen 44 
(2002) S. 193-298. - Der hier untersuchte und im. Anhang edierte Rotulus 
Qlerlin, Geheimes Swtsarch. Preuß. Kulturbesirz, XX. HA Hist. StA Königs­
berg, Schiebl17, Nr. 34) enthält eine Materialsammlung aus päpstl.i.chen Briefen 
von In.o.ocenz m. bis Johannes xxn. an Templer, Hospitalirer, Schwertbrüder 
und vor allem an den Deutschen Orden für einen an der Kurie in Avignon 
anhängigen Prozeß zwischen dem Deutschell Orden und dem Erzbischof von 
Riga. Sie wurde zur Dokumentation der Orde.o.srechte zusammengestellt, 
QueUe ist nach der Analyse der Vf. vermutlich eine nicht erhaltene Kom· 
pilation pipstl.i.cher Schreiben aus den Kanzleiregistern der Kurie. M. P. 

Sean Pmw, Gilbert of Tournai's Letter to Isabelle of France: An Edition 
of the Complete Text, Mediaoval Studios 65 (2003) S. 57-97, ergänzt seine 
Untersuchungen zur Biographie der Schwester König Ludwigs IX. von Frank· 
reich (oben S. 288) mit der kommenooten Neuausgabe de• Briefe$, den der als 
Prediger bekannte Franziskaner (t 1284) 1253-1255 zur spititueUen Unte" 


